
www.copadata.com

Modules 
and Tools

Command Sequencer
Komplexe Schaltfolgen konfigurieren – komplett ohne SPS-
Programmierung
Der Command Sequencer ist ein Tool, mit dem Schaltfolgen konfiguriert, 
getestet und ausgeführt werden können. Die Konfiguration der 
Schrittketten zur Automatisierung von Schaltanlagen erfolgt in einem 
grafischen Editor mit hervorragender Usability. SPS-Programmierung ist 
dabei nicht nötig. Das sorgt für Fehlerfreiheit, Effizienz und Flexibilität.

Der Command Sequencer dient zur Konfiguration von Schalt-
folgen. Er umfasst einen grafischen Editor, in dem die Befehle 
(Schritte) einer Schaltfolge aneinandergereiht werden. Diese 
Schrittketten können getestet, ausgeführt und bei Bedarf 
geändert werden. Eine SPS-Programmierung für Schaltfolgen 
ist damit nicht mehr notwendig, der Bediener kann sie selbst 
konfigurieren, testen und anpassen.

Funktionsweise des Command se-
quenCers
Die kleinste Einheit einer Schaltfolge ist ein Schritt. Ein Schritt 
ist z.B. ein Schaltbefehl - der manuell ausgeführt wird, wenn 
der Command Sequencer nicht zum Einsatz kommt. Ein Schritt 
gilt als abgeschlossen, wenn die entsprechende Schaltaktion 
ausgeführt wurde, z.B. wenn das Schaltgerät die erwartete 
Endposition erreicht hat. Mehrere Schritte aneinander gereiht 
ergeben eine Schaltfolge.
Gestartet wird die Schaltfolge entweder direkt im Schaltfolgen-
Editor oder über eine zenon Funktion. Die zenon Funktion 
ermöglicht das Starten einer Schaltfolge aus der Ferne. Beim 
Ablauf der Schaltfolge wird der gerade ausgeführte Schritt im 
Schaltfolgen-Editor eingefärbt bzw. sein Status über ein Sym-
bol klar dargestellt. Der Benutzer weiß dadurch jederzeit über 
das Stadium der Schaltfolge Bescheid.

komplexe sChaltFolgen
Der Command Sequencer ist auch für die Konfiguration kom-
plexer Schrittketten bestens geeignet:

 � Parallele Zweige: Die Parallelverzweigung von 
Schaltfolgen ermöglicht das gleichzeitige Durchführen von 
Schaltbefehlen. Am Ende der Parallelverzweigung laufen 
die Schritte wieder zu einem Strang zusammen. Damit 
können Schaltfolgen beschleunigt werden.

 � Transitionen und alternative Zweige: Transitionen 
prüfen Bedingungen (z.B. Verriegelungen) und führen 
diese entsprechend in alternativen Zweigen aus. Das gibt 
zusätzliche Sicherheit.

 � Zweistufige Befehle als Einstufige verwenden: Es 
gibt manuelle Befehle, die eine zweistufige Befehlsgabe 
erfordern. In einer automatisierten Schaltfolge besteht 
die Möglichkeit, die Benutzereingabe zu unterdrücken, 
wodurch die Schalfolgen fernbedienbar werden.

 � Schritte mit vorhandenem Sollzustand überspringen: 
Schritte können zu Beginn darauf überprüft werden, ob 
der gewünschte Zustand (die Endposition) bereits erfüllt 
ist. Wenn das der Fall ist, wird der Schritt übersprungen 
und der nächste gestartet. Das spart Zeit. 

teaChing
Am einfachsten lässt sich eine Schaltfolge mit Hilfe des 
Teachings erstellen. Hier lernt das System die Schaltfolge, indem 
der Benutzer im gewohnten Einlinienschaltbild die Schalthand-
lungen im Simulationsmodus ausführt. Der Schaltfolgen-Editor 
zeichnet die Schalthandlungen auf, anschließende Tests kön-
nen einfach durchgeführt werden. Die so entstandene Schritt-
kette kann sofort zum Einsatz kommen. 

sChaltFolgen im  
simulationsmodus testen
Der Simulationsmodus ermöglicht das Testen der erstellten 
Schaltfolge im Einlinienschaltbild. Die Sequenz wird gestartet 
und der Bediener überprüft direkt, ob die Schaltfolge die rich-
tigen Befehle auslöst. 

fast facts
 � Komplexe Schaltfolgen konfigurieren

 � Keine SPS-Programmierung für Schaltfolgen notwendig

 � Erstellen und Testen der Schaltfolge im 

Simulationsmodus

 � Teaching: Aufzeichnen der Schaltfolge während der 

Bedienung im Einlinienschaltbild
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Verwendet vordefinierte 
Befehlsaktionen

 � Ein Schritt in der Schaltfolge stellt eine Befehlsaktion dar, welche auch für die 
manuelle Bedienung zur Verfügung steht. 

Starten und Beenden 
von Schaltfolgen

 � Starten direkt im Engineering Studio oder über eine zenon Funktion (ermög-
licht das ferngesteuerte Starten ohne Bedienung vor Ort)

 � Automatisiertes Beenden von Schaltfolgen bei speziellen Ereignissen (z.B. 
Schutzauslösung)

Ausführung der Schaltfolgen  � Automatischer Modus
 � Schrittmodus (Semiautomatisch – die Befehlsgabe stoppt bei jedem Schritt; die 

Schritte müssen einzeln bestätigt werden)

Komplexe Schaltfolgen  � Parallele Zweige
 � Alternative Zweige
 � Transitionen
 � Zweistufige Befehle als einstufige behandeln
 � Schritte mit vorhandenem Sollzustand überspringen

Schaltgerätebelegung (Allokation)  � Vermeidet gleichzeitige Nutzung durch mehrere Bediener 
 � Bediensicherheit

User Management  � Unterliegt dem zenon User Management
 � Eindeutige Zuweisung von Verantwortungsbereichen möglich

XML-Import/-Export  � Integriert
 � Zur Übertragung von einem System in ein anderes (z.B., wenn keine direkte 

Netzwerkverbindung besteht)

Simulation und Test  � Erstellen und Testen der Schaltfolge in einer Simulationsumgebung
 � Offline: ohne Verbindung zu den realen Schaltgeräten

Teaching  � Aufzeichnen einer Schaltfolge während der manuellen Bedienung
 � Erfolgt in der Simulationsumgebung
 � Wie Makro-Recorder

 


